
Sonnenjahr bringt höhere Erlöse
Photovoltaik Anlagen des ZAK über dem Soll

Oberallgäu/Lindau/Kempten Für die
Erzeuger von Solarenergie war 2011
ein gutes Jahr. Das gilt auch für den
Abfallzweckverband ZAK und seine
Photovoltaikanlagen. Die einge-
speisten Strommengen lagen alle-
samt über den Erwartungen. Glei-
ches gilt für die Erlöse.

Besonders der neue Solarpark in
Herzmanns mit seinen 4400 Qua-
dratmetern Anlagenfläche machte
Geschäftsführer Karl-Heinz Lumer
Freude. Zwischen der Inbetrieb-
nahme am 24. August und dem

30. November wurden 210000 Ki-
lowattstunden eingespeist – mit
142 000 hatten die Experten gerech-
net.

Anlagen auf Wertstoffhöfen
brachten ebenfalls üppige Erlöse
ein. In Dietmannsried verzeichnete
der ZAK ein Plus von 21,4 Prozent,
in Kempten-Ost 20,5.

Summa summarum ergibt sich
laut Lumer ein Gesamterlös von
300 000 Euro. Dies entspreche einer
Kapitalverzinsung von sechs Pro-
zent. (se)

legt ist das Biomasseheizwerk in
Scheidegg. Sechs Kilometer Leitun-
gen sind dort verlegt, 2012 sollen
weitere Abnehmer erschlossen wer-
den.

Wärme für 1200 Zweipersonen-
haushalte liefert das Werk – 1,1 Mil-
lionen Liter Heizöl oder 1,1 Millio-
nen Kubikmeter Erdgas würden so
eingespart. Bis sich diese Anlage
rechnet, dauert es allerdings. 2031
erwarten die Fachleute der Bio
Energie Allgäu, dass die Gesamtbi-
lanz ins Plus wechselt. (se)

Kundenstationen an einem 5,8 Kilo-
meter langen Netz mit Fernwärme,
erläuterte Lindermayr. Insgesamt
belaufe sich die Kohlendioxid-Ein-
sparung durch den Einsatz von Bio-
masse auf 6600 Tonnen pro Jahr.

CO2-Ausstoß deutlich reduziert
Mit der Umrüstung eines Reserve-
brenners auf kombinierten Gas/
Heizölbetrieb sei es 2011 gelungen,
den CO2-Ausstoß um weitere 220
Tonnen pro Jahr zu reduzieren.

Auf deutlich längere Sicht ausge-

Oberallgäu/Westallgäu Erfreuliche
Aussichten verbindet der Abfall-
zweckverband ZAK mittlerweile
mit dem Biomasseheizkraftwerk in
Sonthofen. „Ab 2014 erreichen wir
ein positives Gesamtergebnis“, kün-
digte Bereichsleiter Christoph Lin-
dermayr bei der Verbandsversamm-
lung an.

Die Kinderkrankheiten des
Werks, die sogar eine Austausch-
Turbine nötig machten, seien über-
wunden. Die Anlage liefere Strom
für 1150 Haushalte und versorge 75

Mit Biomasse kommt Erfolg erst auf längere Sicht
Kraftwerke Anlagen in Sonthofen und Scheidegg laufen jetzt rund

mungen in der Holzofenlinie spar-
ten künftig 100000 Liter Heizöl pro
Jahr, freute sich Lindermayr. In vie-
len Großbetrieben schlummerten
ähnliche Potenziale, ist Vorsitzen-
der Gebhard Kaiser überzeugt. Er
appelliert seit Jahren an die Mana-
ger, solche Chancen in ihren Betrie-
ben zu nutzen.

Viele Fragen offen
Ein Wärmespeicher für das Fern-
wärmenetz ist derzeit Thema einer
wissenschaftlichen Untersuchung.
Damit ließen sich die Einsatzzeiten
der Spitzenlastzentrale entschei-
dend reduzieren, erklärte Linder-
mayr. Zu dem Projekt seien aller-
dings noch viele Fragen offen, bei-
spielsweise die eines möglichen
Standorts. Immerhin gehe es in den
derzeitigen Überlegungen um vier
Tanks mit je 250 Kubikmetern Fas-
sungsvermögen. (se)

226 Kundenstationen angeschlos-
sen.

Konkurrenzfähige Preise
Bei den Kosten für die Fernwärme
könne man gut mit Öl- oder Erdgas
konkurrieren.  Für die Besitzer von
Ein- oder Zweifamilienhäusern sei
ein Anschluss  allerdings wegen des
hohen Aufwands nach wie vor nicht
rentabel. Die kleinste Einheit, die
der ZAK in Kempten derzeit ver-
sorgt, ist ein Sechs-Familien-Haus.

Umgerüstet wurden im Jahr 2011
die Heizölbrenner im Spitzenlast-
kraftwerk am Schumacherring. Die
dort eingesetzte konventionelle
Energie werde künftig zum Großteil
durch billigeres Erdgas abgedeckt,
was obendrein die Kohlendioxid-
Emissionen mindere.

Auch die Öfen der Kraftwerke in
Ursulasried würden ständig opti-
miert. Die jüngsten Wärmedäm-

Oberallgäu/Lindau/Kempten Nicht
ohne Stolz blickt der Abfallzweck-
verband ZAK auf die Erfolgsge-
schichte der Fernwärme in Kemp-
ten. 1994 waren 4,5 Kilometer Lei-
tung verlegt, jetzt sind es rund 40.
Besonderes Augenmerk legen die
Verantwortlichen nach wie vor auf
die Steigerung der Effizienz ihrer
Anlagen. So gelinge es, vergleichs-
weise günstige, marktfähige Energie
anzubieten.

Der Anschluss der BSG-Häuser
in Sankt Mang war vergangenes
Jahr noch einmal ein richtiger
Sprung, berichtete Bereichsleiter
Christoph Lindermayr in der Ver-
bandsversammlung. Die Kessel
der BSG-Heizzentrale hat der
ZAK übernommen. Sie könnten
genutzt werden, um Spitzenlasten
abzufedern und erlaubten eine
weitere Steigerung des Wärmever-
kaufs. Insgesamt sind mittlerweile

Die Fernwärme erweist sich
als Erfolgsgeschichte

ZAK Das Netz umfasst mittlerweile 40 Kilometer

ZAK macht Gewinn
und investiert weiter

Erlöse Energie-Erzeugung wirft am meisten ab
Oberallgäu/Lindau/Kempten Auch
2012 rechnet der Abfallzweckver-
band ZAK mit einem Gewinn. Ein
Plus von 1,85 Millionen Euro vor
Steuern setzte Finanzchef Johan-
nes Rödder in den Ergebnisplan
ein. 1,45 Millionen soll davon der
Energie-Zweig einbringen.

„Damit liegen erstmals die Erlö-
se aus der Energie-Erzeugung hö-
her als die aus dem Abfall-Ge-
schäft“, unterstrich Vorsitzender
Gebhard Kaiser in der Verbands-
versammlung. Schwabenweit füh-
rend sei der ZAK auf diesem Ge-
biet, wenn man den Vergleich mit
anderen Entsorgern ziehe. Beim
Verkauf von Fernwärme steckten
andere noch in den Kinderschu-
hen.

In den Ausbau des Kemptener
Netzes sollen 2012 weitere 1,4
Millionen Euro fließen. Der An-
schluss der Stadtverwaltung sowie

eines Hotels und einiger Wohn-
blocks in der Innenstadt steht un-
ter anderem im Investitionsplan.
Rund 40 Kilometer Länge weisen
die Fernwärmeleitungen in der
Stadt auf.

Umrüstung der Kompostwerke
Im Bereich der Abfallwirtschaft
sind 2012 die Mittel für den Um-
bau der Kompostieranlagen
Schlatt und Oberallgäu-Süd der
dickste Brocken. 1,2 Millionen
Euro sind dafür vorgesehen. Für
700 000 Euro entsteht daneben in
Wildpoldsried eine Photovoltaik-
Anlage.

Gefeiert wird im kommenden
Jahr auch: Der Abfallzweckver-
band wird 40 Jahre alt. Das Fest-
wochenende mit Tag der offenen
Tür am Müllheizkraftwerk in Ur-
sulasried ist geplant für 15./16.
Juni. (se)


